
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Gemeinde Texel
	Text2: Niederlande
	Text3: Biologie
	Text4: 3
	Text5: Ich habe das Forschungsinstitut schon seit Beginn meines Studiums als mögliche Praktikumsstelle im Auge gehabt. Ich bin bei einer Internetrecherche zufällig darauf gestoßen und fand die Forschung dort sehr interessant. Als ich dann aktiv nach einem Praktikumsplatz gesucht habe, habe ich zuerst auf der Webseite des Instituts nachgeschaut, ob sie Praktika für Studierende anbieten und mich dann auf einen ausgeschriebenen Platz beworben. 
Die Suche war also sehr kurz, da ich genau wusste, wo ich hin wollte.
	Text6: Das Forschungsinstitut bietet Studierenden die Möglichkeit, in einem Wohnheim neben dem Institut zu wohnen. Ich habe mich auch auf einen Platz dort beworben, aber da in dem Zeitraum meines Praktikums auch sehr viele andere Stuudierende ein Praktikum angefangen haben, habe ich leider keinen Platz mehr bekommen. 
Alternativen waren, sich in umliegenden Dörfern nach Zimmern umzusehen oder in dem Wohnwagen meiner Eltern auf einem nahegelegenen Campingplatz zu bleiben. Für letzteres habe ich mich auch entschieden, da der Campingplatz sehr viel näher an meinem Arbeitsplatz war als das nächste Dorf. Die Besitzer:innen des Campingplatzes waren sehr freundlich und hatten kein Problem mit der langen Aufenthaltsdauer.
	Text7: Alles, was ich Besonderes für den Aufenthalt auf Texel besorgen muss oder um was ich mich kümmern muss, habe ich schon im Vorfeld erledigt. Das waren aber nur kleine Sachen, wie das Fährenticket und das Parkticket für die Insel kaufen. Einen neuen Handyvertrag brauchte ich nicht, da die Roaminggebühren in der EU wegfallen. Ich muss die Touristensteuer zahlen, aber die wird automatisch über den Campingplatzbesitzer abgerechnet.
	Text8: Das NIOZ wurde 1876 als Niederländische Zooologische Vereinigung gegründet. Es startete als kleine Forschungsstation, die das Leben von marinen Tieren untersucht hat. 1960 wurde es zu dem Niederländischen Institut für Meeresforschung (Nederlands Instituut voor Onderzoek der Zee, NIOZ). Die Forschung ist in vier Bereiche aufgeteilt, Flussmündungs- und Deltasysteme, Küstensysteme, Ozeansysteme und Mikrobiologie und Biogeochemie.

Ich mache ein Praktikum im Bereich Küstensysteme und beschäftige mich mit Watvögeln, genauer gesagt mit Pfuhlschnepfen. Ich untersuche die Nahrungsaufnahme und die Migrationswege der Vögel, um damit Aufschluss über den Einfluss des Klimawandels auf Langstreckenmigranten zu bekommen. Meine Aufgaben sind unter anderem das Protokollieren und Analysieren des Fressverhaltens, Boden- und Kotproben zu nehmen und diese auszuwerten und das Fangen und Beringen von Vögeln.
	Text9: Ich nutze meine Freizeit, um die Insel zu entdecken. Ich fahre Fahrrad, gehe wandern und beobachte Vögel. Texel ist ein großartiger Birding-Ort und ich genieße die Vielfalt an Küsten- und Wiesenvögeln und tollen Beobachtungsorten, die leicht mit dem Fahrrad zu erreichen sind. 
An freien Tagen fahre ich auch gerne mit der Fähre nach Den Helder, um die Stadt zu erkunden oder von dort aus zu anderen nahe gelegenen Orten zu fahren und so mehr von den Niederlanden zu entdecken. 
Ich unternehme auch gerne etwas mit den anderen Studierenden, die ich hier kennengelernt habe. Wir gehen gemeinsam essen, in Bars oder unternehmen Tagesausflüge auf dem Festland.
	Text10: Mich hat etwas überrascht, dass es in den Kantinen in der Niederlande zum Mittagessen nur Brote, Suppe und leichtes Essen gibt. Aus Deutschland bin ich es gewöhnt, dass man mittags eine warme Mahlzeit zu sich nimmt, und musste mich erstmal daran gewöhnen. Ich habe nach kurzer Zeit festgestellt, dass es sogar hilft, mittags nur etwas leichtes zu essen und die warme Mahlzeit abends zu haben, da man nach dem Mittagessen nicht so müde wird und sich besser konzentrieren kann.
	Text11: Das NIOZ bietet eine fantastische Möglichkeit, Einblicke in die Welt der Forschung zu bekommen. Die Forschung ist auf hohem Niveau und es ist unglaublich spannend, ein Teil davon zu sein. Durch die verschiedenen Bereiche ist ein sehr breites Spektrum der Meeresforschung angedeckt und die Erfahrungen, die man als Praktinakt:in dort machen kann, sind einzigartig. Es lohnt sich, auf der Webseite die verschiedenen Angebote für Schüler:innen und Studierende anzusehen und Kontakt aufzunehmen.


